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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin d. 29. Mai. Se. königl. Hoheit der PrinzRegent iſt

am 26. d. M. Abends um 9 Uhr von Trier über Mannheim in
Karlsruhe angekommen und hat mittelſt Extrazuges ſeine Reiſe bis
Baden fortgeſetzt, wo derſelbe bis zum 30. d. M. zu bleiben gedenkt.
In Karlsruhe wurde der Prinz Regent von dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden und dem Prinzen Wilhelm begrüßt. Auf
dem Bahnhofe war eine Ehrenwache mit Fahne und Muſik aufgeſtellt
und hatten ſich die Generäle und Stabsoffiziere zum Empfang ein
gefunden.

Die Miniſter v. Auerswald und v. Patow ſind geſtern Mor
gen aus der Rheinprovinz hierher zurückgekehrt. Der Miniſter des
IJnnern, Graf v. Schwerin, der ſich bis Burg in ihrer Begleitung
befand, und darauf ſein in der Nähe dieſer Stadt gelegenes Gut Ro
gatz beſuchte, traf Abends zugleich mit dem Miniſter Grafen Pückler

Der Handelsminiſter v. d. Heydt, welcher wäh
rend der Pfingſtfeiertage in Elberfeld verweilte, iſt heute früh von dort
hier angekommen.

Der „Staats Anzeiger“ ſchreibt: IJn den letzten Tagen iſt in
öffentlichen Blättern wiederholt von entwendeten Depeſchen und Brie
fen und als angebliche Folge ſolcher Entwendung oder Veruntreuung
von Reclamationen einer auswärtigen Macht die Rede geweſen. Es
iſt weder eine Depeſche noch ein Schreiben entwendet worden, es ſind
weder Abſchriften noch Auszüge von ſolchen in Hände gelangt, für
welche ſie nicht beſtimmt waren. Demnach hat auch weder der Ver
treter einer auswärtigen Macht Reclamationen auf Grund angeblicher
Schriftſtücke dieſer Art erheben, noch Auskunft verlangen, noch endlich
eine Unterredung des Jnhalts oder ähnlichen Jnhalts ſtattfinden kön
nen, über welche das „Düſſeldorfer Journal“ von guter Hand unter
richtet ſein will.

Die „Danz. 3.“ ſchreibt in einem Leitartikel Folgendes „Der
Polizei Director Stieber hat bei Gelegenheit ſeiner Vertheidigung in
öffentlicher Gerichtsſitzung geſagt: Es ſind Fälle vorgekommen, wo
der Juſtizminiſter ſelbſt mit ausdrücklichem Vorwiſſen des Oberſtaats
anwalts Schwarck politiſch verdächtige Perſonen hat Wochen, ja Mo
nate lang in Polizeihaft halten laſſen, ohne daß ein richterlicher Befehl
vorlag oder auch nur eingeholt wurde, ohne daß dieſe Perſonen von
den Richtern vernommen wurden. Man hat dieſe Perſonen wieder
entlaſſen, ohne einmal eine Anklage oder Unterſuchung gegen ſolche zu
begründen. Obwohl Herr Stieber diejenige Perſon iſt, welche von
der Wahrheit oder Unwahrheit ſeiner Behauptung vielleicht die ge
naueſte Kenntniß beſitzt, ſo würden wir doch vor uns ſelber erröthen,
wenn wir auf ſein Zeugniß hin Beſchuldigungen für wahr halten
ſollten, die, wenn ſie in vollem Umfange, wenn alſo auch der doloſe
Vorſatz bewieſen wäre den Beſchuldigten nach 9. 347 des Strafge

ſetzbuches eine Zuchthausſtrafe bis zu funfzehn Jahren zuziehen wür
den. IJndeß befinden ſich ſowohl der Juſtizminiſter wie der Oberſtaats
anwalt in der glücklichen Lage, daß dieſe Aeußerung des Herrn Stie
ber nicht eine ſolche iſt, die als „zur Vertheidigung von Gerechtſamen
gemacht nach F. 154 des Strafgeſetzbuches ſtraflos wäre. Es iſt
vielmehr, inſofern die Wahrheit nicht bewieſen werden kann, eine ledig
lich nach d. 156 zu beſtrafende Verleumdung. Eine Anklage wegen
dieſer Verleumdung muß aber der Staatsanwalt den Geſetzen gemäß
von Amts wegen einleiten, weil ſie gegen öffentliche Beamte in Be
ziehung auf ihr Amt gerichtet iſt, und weil es ſicherlich im öffentlichen
Intereſſe liegt, daß der Juſtizminiſter und der Berliner Oberſtaatsan
walt von einer ſolchen Beſchuldigung, ſo unglaublich ſie auch iſt, ledig
lich um der amtlichen Stellung des Beſchuldigenden willen gereinigt
werden, und daß ein Polizeidirector, der ſeine höchſten Vorgeſetzten in
ſolcher Weiſe verleumdet, auch nicht einen Augenblick mehr in ſeinem
Amte belaſſen werde.“

Man ſpricht von einem Schreiben des Königs Max von Baiern
an den Regenten, worin auf die Nothwendigkeit eines innigen Zuſam
menhaltens der Deutſchen Fürſten gegen äußere Feinde hingewieſen
ſein ſoll. Es wird Zeit, daß man in Süddeutſchland in dieſer Bezie
hung zu einer richtigen Würdigung der Situation gelangt.

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes beſonders der politiſch
ſich näher ſtehenden Fractionen v. Vincke und Mathis, haben in
der letzten Zeit ihres hieſigen Aufenthalts einander mit ſogenannten
photographiſchen Viſitenkarten beſchenkt. Das Atelier von Haaſe und
Comp. hatte demzufolge an 3000 Stück ſolcher Viſitenkarten anzufer
tigen, von denen die meiſten Landboten eine ganze Sammlung mit in
die Heimath genommen haben.

Die „Berl. Revue“ ſchreibt: „Eine ſeltſame Geſchichte
wird erzählt, und zwar von Perſonen welche wohlberichtet ſein kön
nen. Vor einiger Zeit erhielt der königliche Geſandte in London, Graf
Bernſtorff, eine Depeſche richtig couvertirt, geſiegelt und an ihn adreſ
ſirt, der Jnhalt aber war nicht an ihn, ſondern an den königl. Ge
neralconſul in London gerichtet. Zugleich erhielt der königl. General
conſul eine ebenfalls richtig an ihn adreſſirte Depeſche, deren Jnhalt
nicht an ihn, ſondern an den Grafen Bernſtorff gerichtet war. Auf
die Anzeige wurde hier feſtgeſtellt, daß hier keine Verwechslung ſtatt
gefünden haben konnte man forſchte weiter und endlich gewann man
die Ueberzeugung, daß die beiden Depeſchen in Belgien geöffnet wor
den und ihr Inhalt aus Verſehen verwechſelt ſein mußte. Es fanden
in Folge deſſen allerlei Verhandlungen ſtatt, bei denen ſich dann her
ausſtellte, daß mächtige Einflüſſe von Paris her in ganz unglaublicher
Weiſe auf den Belgiſchen Poſtdienſt wirkten. Man erzählt ſich dar
über Aeußerungen einer hohen Perſon, die zu den größten Beſorgniſ
ſen Veranlaſſung geben. Belgien ſcheint zwar noch keine Franzöſiſche,
aber doch ſchon eine Bonapartiſche Provinz zu ſein.

Die Angabe, Prinz Friedrich Wilhelm habe den Zwiſt zwi
ſchen dem Kriegsminiſter und Herrn v. Vincke geordnet, iſt erfunden
Es fällt damit auch die Mittheilung, der Prinz habe ſich auf die par
lamentariſche Sitte Englands berufen.

Eine engliſche Fabrik, deren Beſitzer Deutſche ſind, hat der Bun
desverſammlung die Anfertigung gezogener Kanonen zur Armirung
der deutſchen Feſtungen und nach den verſchiedenen neueſten Syſtemen
angeboten. Sie macht ſich anheiſchig, in 6 bis 8 Monaten bis 1000
Geſchütze zu liefern, und zwar die 24pfündigen Armſtrongs mit Laf
fette, 16 Centner ſchwer, zu 300 Pfd. Sterl., und die 100pfündigen,
2500 Kilog. ſchweren zu 425 Pfd. Sterl.

Heinrich Simon hat aus Zürich unterm 26. Mai nachſtehen
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es aber neben der Zurückweiſung eines frechen Angriffs und anderer verwerflicher
oder auch nur auseinander gehender Beſtrebungen zur Pflicht, die Fahne hoch zu hal
ten um die ſich alle Vaterlandsfreunde einigen ſollen. Sie wurde uns durch die
Jahre 1848 und 1849 theuer errungen die deutſche Reichsverfaſſung beſchloſſen von
dem geſammten deutſchen Volke! Seine erſte Willenserklärung ſeit dein Beginn ſeiner
Geſchichte und bis heute ſeine letzte Willenserklärung. Sie iſt die legitime Fahne
Deutſchlands und es giebt keine andere, bis das deutſche Volk in ſeinem zweiten
Parlament geſprochen hat; jede andere wirbt unwiſſentlich oder wiſſentlich der Son
derbündelek, nicht der Einigung Deutſchlands. Hinweg alſo mit allem leichtſtnnigen
Aufgeben ſchwer erworbener Rechte hinweg mit allem Sonderwillen gegenüber einer
großen geſchichtlichen Errungenſchaft! Preußen hat die Berechtigung und die Verpflich
kung, dieſe legitime Fahne dem deutſchen Volke vorzutragen Eine nicht lange aus
bleibende ſchwere Zeit wird Preußen an ſeine Pflicht und an ſein Recht mit der Wucht
der Thatſachen mahnen alle Vaterlandsfreunde aber ſollen das Hereinbrechen derſel
t m en n e den ernſten Verhältniſſen heute die Einberu

en r nts mit der Allgemeinheit und Beharrlichkelt fordern die

Vom Rhein d. 25. Mai. Heute hat die feierliche Eröffnung
zweier wichtigen Schienenwege ſtattgefunden der Rhein Nahe und
der Saarbrücken Trierer Eiſenbahn. Die große Wichtigkeit dieſes Er



eigniſſes machte den heutigen Tag zu einem Ehren und Freudentage
für alle von den Bahnlinien berührten Orte und Landſchaften, und
es entſprach nur der allerwärts herrſchenden frohen Stimmung, daß
man ſich beeiferte, die Einweihung der Bahnen zu einem großen all
gemeinen Feſte zu geſtalten, das vor Allem dadurch Glanz und Weihe
erhielt, daß der Prinz Regent, der erlauchte Förderer des Unterneh
mens, und der Prinz Friedrich Wilhelm die erbetene Anweſenheit bei
der Eröffnungs Feier zugeſagt und gewährt hatten. Von Oldenburg
war der Herzog Elimar, Stiefbruder des Großherzogs, eingetroffen.
Schon am 24. langten von allen Seiten zahlreiche Feſtgenoſſen in
Kreuznach ein und Nachts 1 Uhr wurde die Ankunft des Prinz-
Regenten und ſeines Sohnes jubelnd begrüßt die Stadt war glänzend
erleuchtet. Jn der Umgebung des Prinz Regenten befanden ſich Prinz
Woldemar von Schleswig Holſtein, die Miniſter v. Auerswald, v.
Patow, Graf Schwerin, v. Bethmann Hollweg, v. d. Heydt, viele
Generäle, der Oberpräſident v. PommerEſche u. ſ. w. Am Morgen
des 25. d. trat die glänzende Verſammlung im Kurhauſe zuſammen.
Der Handelsminiſter hob in einer Anrede an den Prinz Regenten die
hohe Bedeutung der neuen Bahnen hervor; in ſeiner Antwort dankte
der Prinz-Regent allen denen, welche, ſei es in materieller, ſei
es in geiſtiger Beziehung zu dem Gelingen des Werkes beigetragen
hätten. Bald darauf begann der Feſtzug bei herrlichem Wetter die
Fahrt. Aller Orten war die Bevölkerung maſſenhaft verſammelt und
gab ihrer Freude hellen Ausdruck. In Neunkirchen mündet die Rhein
Nahe Bahn in die Saarbrücker Staatsbahn. Um 1 Uhr gelangte
der Feſtzug nach dem Bahnhofe von St. Johann Saarbrücken um
welchen ſich eine unabſehbare Volksmenge geſchaart hatte. Vor Be
ginn des von den Bürgerſchaften der verbundenen Städte angebotenen
Frühſtücks begrüßten der preußiſche Geſandte in Paris Graf Pour
talés, der Kommandant von Metz, Diviſtons- General Maray Monge
und der Präfekt von Metz, Baron de Jeanin, welch' letztere ſich im
Auftrage des Kaiſers der Franzoſen zu dieſem Zwecke nach Saarbrücken
begeben hatten, den PrinzRegenten, welcher den franzöſiſchen Herren,
die er mit der Einladung beehrte, am Frühſtück Theil zu nehmen,
huldvolle Aufmerkſamkeit bezeigte. Der PrinzRegent trat vorher noch
in's Freie, um die Begrüßung der hier mit Fahnen und Emblemen
aufgeſtellten Gewerke von St. Johann und Saarbrücken entgegen zu
nehmen, und nahm hierbei Veranlaſſung, einige wahrhaft patriotiſche
Worte an die verſammelte Menge zu richten, indem er äußerte, wie
Preußen niemals zugeben werde, daß auch nur ein Fuß-
breit deutſchen Landes verloren gehe. Die an der Weſtgrenze
des Vaterlandes ausgeſprochenen Worte des erlauchten Herrn erregten
freudige Begeiſterung und werden ſicherlich ihren Wiederhall in ganz
Deutſchland finden. Nach kurzer Raſt ſetzte ſich der Feſtzug wieder
in Bewegung und betrat bei Burbach, wenige Minuten von St. Jo
hann, die neue Saarbrücken Trierer Bahn. Jn Saarlouis beſichtigte
der PrinzRegent die dort aufgeſtellte Garniſon der Feſtung Um 6 Uhr
war das Ziel der Fahrt erreicht: das ſchöne Trier. Von Seiten Hol
lands wurde der Prinz Regent hier durch einen Miniſter und durch
den Oberkommandanten des luxemburgiſchen Bundeskontingents begrüßt.
Durch die geſchmückte Stadt begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem
Regierungsgebäude, wo um 7 Uhr das von der Stadt gegebene Feſt
mahl begann. Der Beigeordnete Lautz richtete warme Dankesworte
an den Prinz Regenten dem das preußiſche Volk ſo Großes zu ver
danken habe der in weiſer Fürſorge das materielle und geiſtige Wohl
der Nation zu fördern wiſſe, und der insbeſondere ſeinem Volke eine
größere politiſche Freiheit verliehen habe. Der Redner reihte hieran
die Betheuerung der Liebe und Treue, mit welchen die Bewohner von
Trier ihrem Herrſcherhauſe unwandelbar zugethan ſein. Hierauf erwi
derte der Prinz-Regent in etwa folgenden Worten

Mit Freude und mit Dank nehme Jch dieſe Betheuerung entgegen und halte
Mich feſt überzeugt, daß die hier von dem Organe der Stadt Trier ausgeſprochene
Geſinnung auch diejenige eines jeden Trierers, ſo wie aller Bürger der ganzen Rhein
provinz und des ganzen Staates ſei Jch halte Mich alſo überzeugt, daß dieſe
Geſinnung ſich auch in allen vorkommenden Wechſelfällen bewäh
ren ſwerde, daß namentlich kein Trierer an Meinem beſonderen Wohlwollen für
dieſe Stadt zweifeln werde! (Unterbrechung durch ein begeiſtertes dreimaliges Zuſtim
men.) Jch fühle Mich glücklich, das Werk welches Mein Königlicher Bruder begon
nen zum Heile und zum Segen des Staates auszuführen und leere dieſes Glas auf
das Wohl der Stadt Trier!“

Mit einbrechender Dunkelheit begann die Erleuchtung der Stadt,
gleichzeitig ſetzte ſich ein Fackelzug in Bewegung, mit welchem eine
Dank und Ergebenheitsadreſſe der Bürger dem Prinz Regenten über
geben wurde. Ein Feſtball beſchloß die Feier.

Aus Vaden, d. 27. Mai. Am 7. k. Mts. (Frohnleichnams
tage) tritt in Durlach eine Conferenz evangeliſcher Geiſtlichen und
Laien zuſammen, die folgende Fragen erörtern wird 1) die Stellung,
welche die evangeliſche Kirche durch die den Kammern vorgelegten Ge
ſetze zur Regelung der kirchlichen Verhältniſſe zu dem Staate und der
Staatsbehörde erhält 2) die Grundzüge der Verfaſſung, welche durch
dieſe veränderte Stellung zu dem Staate für die evangeliſche Kirche
bedingt iſt; 3) den Weg, welcher zur Herſtellung der kirchlichen Or
ganiſation innerhalb der Kirche ſelbſt einzuſchlagen iſt.

Wien, d. 27. Mai. Die Zuſammenziehung und Aufſtellung
eines Armeecorps in Semlin unter Oberkommando des Generals
Philippovich iſt im Werke die Agitation an der ſüdlichen Grenze mit
panſlaviſtiſchen Tendenzen iſt im Wachſen, und der bevorſtehende Tod
des alten Miloſch erheiſcht dieſe Vorſichtsmaßregel. Der Prozeß
Richter iſt endlich in ſein Ausgangsſtadium gelangt, der Beſchuldigte
wurde laut Beſchluß der Rathskammer in Anklageſtand verſetzt und
die Schlußverhandlung dürfte gegen Ende Juni ſtatt haben. Die An
klage wird jedoch nicht auf Betrug und Unterſchleif, ſondern auf Ver
leitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt gegen den nun ſeit 3 Mona
ten inhaftirten Direktor der Creditanſtalt lauten

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die „Patrie“ theilt über die Ereigniſſe bei Palermo Folgendes

mit „Die Nachrichten aus Sicilien werden täglich wichtiger. Die
Streitkräfte des Aufſtandes ſammeln ſich um die Hauptſtadt der Jn
ſel, deren Fall die Sachlage völlig ändern wird. Nach Palermo's
Fall, ſo verſichert man, wird ein Dictatur Decret die Jnſel dem ita
lieniſchen Königreiche einverleibt erklären unter Vorbehalt der allge
meinen Volksabſtimmung. Eine proviſoriſche Regierung, aus fünf
zehn Mitgliedern beſtehend und aus angeſehenen Sicilianern gewählt,
wird die oberſte Gewalt unter Garibaldi s Vorſitz ausüben er ſelbſt
hat die Executive. Damit wäre denn eine geordnete und kräftige
Leitung des Aufſtandes geſchaffen. Auf dieſe Weiſe würde man die
entfernteren Einwohner an ſich ziehen und vertrauensvoller machen.
Die Erfolge. des Aufſtandes dürften nach ſeiner Organiſation nicht
mehr zweifelhaft ſein. Palermo's Fall kann verzögert werden, unver
meidlich iſt er. Die Behörden der Stadt haben ihre Maßregeln ge
troffen die Archive an Bord der Kriegsſchiffe untergebracht und dieſe
nach Meſſing gerichtet wohin General Lanza den Regierungs Haupt
ſitz der Jnſel zu verlegen die Abſicht haben ſoll.“ Eine der zuletzt
eingetroffenen telegraphiſchen Depeſchen ſoll den Tod Nino Bixio's
beſtätigen, ſo wie daß er denſelben an der Spitze ſeiner Freiſchaar ge
funden habe.

Vorſtehenden Nachrichten widerſprechend und höchſt ungünſtig für
die Expedition Garibaldi's lautet dagegen wieder eine Depeſche
aus neapolitaniſcher Quelle. Nach einer in Wien eingegangenen Mel
dung des kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandten in Neapel, vom 27.
Mai Abends, hatte die daſige Regierung die Nachricht von der völli
gen Deroute der Garibaldianer erhalten. Garibaldi, von den Sici
lianern verlaſſen, ſei flüchtig und ſuche ſich einzuſchiffen. Die ſicilig
niſchen Aufſtändiſchen hatten ſich mit den Fremden veruneinigt und
Schimpfreden und Flintenſchüſſe mit denſelben gewechſelt. Ein an
deres Wiener Telegramm vom 29. Mai lautet: Die heutige Donau
zeitung“ enthält eine offizielle Oepeſche aus Neapel, den 27. d. M.,
wonach die Freiſchaaren Garibaldi's völlig zerſprengt ſeien. Garibaldi
ſuche ſich einzuſchiffen. Die Aufſtändiſchen machten ſich gegenſeitige
Vorwürfe von Verrath.

Wie den wiener Blättern aus Neapel vom 19. Mai telegraphirt
wird, hat die neapolitaniſche Regierung auf Garibaldi's Kopf einen
Preis von 30,000 Ducati geſetzt.

Aus Antibes, 27. Mai wird dem „Nord“ telegraphirt: „Die
Bevölkerung der Grafſchaft Nizza proteſtirt gegen die Belaſſung der
Gemeinden Tenda und Briga bei Piemont, da dieſelbe den Ergebniſ
ſen der allgemeinen Abſtimmung zuwider ſei. Adreſſen an den Kaiſer
der Franzoſen in dieſem Sinne finden zahlreiche Unterſchriften.“

e Frankreich.Paris d. 28. Mai. Herr Lavalette hat ſchon einen Bericht
an ſeine Regierung geſchickt und ſchildert den Einfluß Rußlands als
einen ſehr ſtärken. Es ſei Alles wieder wie vor dem Krim- Kriege
der größte Theil der Würdenträger ſtehe in ruſſiſchem Solde, und am
Tage der Gefahr werde der Sultan ſich verlaſſen ſehen. Man iſt hier
durch dieſe Darſtellung trotz des guten Einvernehmens mit Rußland
doch nicht angenehm überraſcht. Die Pforte iſt ganz hülflos. Sie
hatte zuerſt die Abſicht, Rußland zuvorzukommen und die von dieſem
vorgeſchlagene Unterſuchung auf eigene Fauſt vornehmen zu laſſen. Der
Plan ſcheiterte jedoch an innerer Oppoſition, und man ſucht nun nach
einem anderen Auskunftsmittel. Aus Sicilien verlautet zur Stunde
noch nichts Gewiſſes. Marquis Antonini ſcheint aber beſſerer Laune
zu ſein als vor einigen Tagen. Man ſagt, es ſei ein Offizier aus
Garibaldi's Hauptquartier mit einer wichtigen Miſſion hier angekom
men Der „Courrier de Paris“, der eine neue Redaction erhalten
hat, ſpricht ſich heute mit ziemlich großer Energie gegen die franzöſi
ſchen Rheingelüſte aus. Er verdammt das Syſtem der natürlichen
Grenzen und bedauert daß Frankreich auf den letzten Schlachtfeldern
den friedlichen Fortſchritt zurückgelaſſen habe, den es während der letz
ten 50 Jahre machte Er will nicht, daß Frankreich ſich vergrößert,
daß es ſeiner Eroberungsſucht fröhnt, ſich Belgien, ein Stück Hol
land, Luxemburg, Rheinpreußen, Heſſen und Baiern annectirt; er
verlangt aber, daß man die induſtriellen und kommerziellen Beziehun
gen zu dieſen Ländern hebt und ſo ein Frankreich würdiges Ziel ver
folgt. Daß die Rheingelüſte in Frankreich gehegt und gepflegt werden,
läugnet der Courrier aber nicht.

Paris, d. 29. Mai. Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“
enthält eine Rede des Staatsminiſters Fould, die derſelbe bei Gele
genheit einer Preisvertheilung zu Tarbes gehalten hat. Die Rede
zählt die durch die neuen bkonomiſchen Maßnahmen gemachten Fort
ſchritte auf, erinnert an die Mäßigung des Kaiſers nach dem Kriege
und ſagt, dieſe Mäßigung in der Vergangenheit ſei ein Pfand (2) für
die Zukunft. Der Miniſter macht vor Allem darauf aufmerkſam, daß
die Parteien ſich bemühen, dem zu entſprechen ungeachtet der Ereig
niſſe, welche einige Staaten beunruhigen, und ungeachtet der Agita
tion welche man in den Geiſtern zu erregen ſuche. Frankreich ſei
ruhig. Frankreich wiſſe, daß der Kaiſer ſtark genug ſei, um Allen
Achtung für ſeine Rechte einzuflößen. Der Kaiſer ſei ein zu loyaler
Nachbar, ein zu treuer Alliirter, um die Rechte Anderer zu bedrohen.

China.
Kanton, d. 14. April. Die gegen die Rebellen bei Kanton

ausgeſandten Regierungstruppen wurden mit einem Verluſt von 600
Mann geſchlagen Hangtſchau wurde von den Regierungstruppen wie
der beſetzt. Die Zahl der engliſchen und franzöſiſchen Truppen beträgt
35,000 Mann. Der Sammelplatz derſelben iſt Tſchuſan. Eine engli
ſche Expedition in das Innere ſteht bevor.

r n a
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 29. Mai.

FondsCourſe. gf. Brief. Geld. f. Brief. Geld. Z3f. Brief. GeldPreußz. Freiw. Anl. Ah 997 99 Niederſchl. Märk. 4 90 Rhrt. -Ef.Kr. Gdb. An
St. Anleihe v. 18595 104 10327, Niederſchl. Zweigh. do. II. Serie a
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 5 do. III. Serie 45 83
1850, 1852, 1854 Oberſchl. L. A. u. C. 1152 Stargard Poſen 4 S1855, 1857, 1859 42, 995 99 do. Lit. B. 109 108 do. II. Emiſſion A.
dito von 1856 47 995 99 Oppeln Tarnow. 31 do. III. do. 4 Sdito von 1853 4 9392 Pr. Wilh. (St.-V.) 50 Ehüringer 11009,

See er 3 84 83 e e v r S 78 d See vrämien Anleihe o. mm) Pr. S o. Se Svon 1855 100 s I Rhein Nahe 43 429, Wilh. (Coſel-Odb.
Kur u. Neumärk. Rhrt. Erf.Kr. Gdb. g. S do. III. Emiſſion 4 SSchuldverſchreib. 3 81 Stargard Poſen 78Od. Deichb. Obl. 933 Thüringer 98Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 Wilh. (CoſelOdb. 31 Stamm Actien.
do. do. 3 do. (Stamm) Pr. Anmſterd. Rotterd. 4 70Schuldverſchr. der do. do. do. s LöbauZittau 4 SBerl. Kaufmſch. 5 102 e n r h 4 1123riſori t. ainz I. A.Pfandbriefe. AachenDüſſeldorf re 79 Weg an 4Kur u. Neumärk. 3 88 8777 do. II. miſſion z 72 ecklenburger 4 46
do. do. do. II. Emiſſton 84 WVordb. (Fr-- Wilh. 47Oſtpreußiſche. S 81 81 AachenMaſtrichter Ah PDOeſtr. frz. Staatsb. s 133

do 90 90 do. II. Emiſſion z Aus Priorit.Pommerſche 3 852 WBergiſchMärkiſche 5 101 Kettendo. c 95 94 do. II. Serie s 100 99 Nordb. (FreWilh) uPoſenſche 100 n do. III. Ser. vom S. Horde c Se 7 s 8 v Bgechegt 3 72 71 do Se d en So. neue o. Düſſ.Elf. P.ne e J. S S Oeſtr frz. Staatsb. 3 253om Staat garan o. Om. -Soeſt) nländ. Fonds.tirte Lit. B. 3 See S. A. e de ne Wiee birwe n s Berlin n S e Bank Aetien lv. o. i Berlin Hamburger e S o n Pel, 79 d
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. u Nagteb Priene t v se e e oſener Privatb.Pommerſche 4 93 92 do. Lit. C. An 98 377 Berl. Hand. Geſſ 77 2 79
Poſenſche 4 908/ do. Lit. D. u 9 96 e. Somuanvit-Preußiſche 4 92 P Berlin Stettiner r Auch sRhein u. Weſtph. do. Serte e Schl Bant- Verein 5 e
Se n e G Green teſeeee ees r e h ar. Anthe 2 öln 4 2 JJnduſtr. -Actien.Soler 137 d II. Emiſſ. 5 s 102 ſt Hüttenwerk s e
e Krenen r e Tag Ninervg 7 7Andere Goldmün do. III. Gmiſſ. g. 802 80 Fabr. v. Eiſenbbed. so

zen a e z a Seſſ. Kont. Gas. 8 ao. IV. do.
Eiſenb. Aetien. t et e don Ausländ. Fonds.Stamm-Act. ederſchl. Märk. 4 4 Braunſchw. Bank 67 66ZachenDüſſeldort s on S. Zremer BankAachenMaſtrichter v 18 do. a S 86 Coburger e a 653 aBerg. Märk. Tät. 78 77 Obe ſchleſ i T o Darmſtädter Bank 4 e
do. do. Lit. B. S r Lit, z n /4 Deſſauer Credit 4Berlin Anhalter r 108 i her Bane 427e e e eine tet ne e e 57 do Lt. B. s 72772 Hannoverſche Bank 89 88
e e So e e a eingtger KreditSe eng e e Pr. Wilb e atger BanteSee er hen e e e Mehaingen Errditbe e o
Edln Mindener 8 128 127 d e Rorddeltſhe Sant SPagdeb. Halberſt r Series Seſterreich. Eredit sPagdeb. Wittenb. 34 re da ar Füringer Bank 46Münſter Hammer do. v. Staat gar. Weimarſche Bank 775

oder à Stück 5 12 Geld.
Oberſchl. Litt. A. u. G. 117 1172 gem. Cöln Mindener Aproz. Prior. IV. Emſſton 79 1 797 Fem.

Mecklenburger 45 gem. Nordbahn Fr. Wilb.) 47 à s gem. Oeſterr. Franz Staatsbahn 132
a gem. Disconto Commandit Antheile 79 gem. Darmſtädt. Bank 63 à 64 a 64 gem. Leipziger
Creditbank 59 à etw. gem. Oeſterr. Credit 69 69 gem. Defterr. National- Anleihe 58 59 gem.

Die Börſe entwickelte Anfangs einiges Leben beſonders in öſterreichiſchen Sachen, auf welche die nahe Liquida
tion und beſſere Pariſer Courſe günſtig einwirkten, wurde aber bald wieder ſtill blieb jedoch feſt. Eiſenbahnen
waren ohne Regſamkeit preußiſche Fonds waren nicht unbelebt und theilweiſe etwas beſſer in Wechſeln fand nur

i Verkehr ſtatt.Dann re Roſtocker [3f. 4 pCt. 100 B. Hambürger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter gZettel
bank [a4] 92 G. Waaren-Credit Geſellſchaft [5])

Leipziger Börſe vom 29. Mai. K. Sächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000 u. 500 4 89 90 geſ.
28. 1855 100 3 86 geſ. d. v. 1847 v. 500 4 101 geſ. do v. 1852, 1855, 1858
1859 v. 500 a 4 101 geſ. do. v. 100 49 161 geſ. Aüct. d. ehem Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb. Co. a 100 à 4 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 V 92 geſ. Leipz.
Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 o 88 geſ. do. v. 500 a 3
94 geſ. do. v. 500 à 49 10077, geſ. Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 3 5 86 angeb., do.
v. 1000, 500 u. 100 à 4 101 geſ-, do. v. 1000 kündb. 12 M. à 45 101 angeb. Kgl. Preuß. Steuer
Eredit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 39 92 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe v. 1854 à 5
58 geſ. Eiſenbahn Priorit.Obligation. Albertsbahn T. Emiſſton 5 102 geſ. Berl. Anh. 4
96 angeb. do. 4 99 geſ. Leipz. Dresdn. 3 V 107 geſ. do. Anl. v. 1854 4 100 geſ. Magd.
Leipz. gef. A. 102 geſ. Thüring. T. Emtſſ. 2 101 geſ. do. II. Emiſſ. 5 1039 geſ.
do. IV. Emiſſ. A. h 95 geſ. Werrab. 5 987, geſ. Eiſenb. -Act. Chemn.Würſchn. 99 angeb. Leipz.
Dresdn 211 angeb. Löbausgitt. Lit. A. 362, angeb. Magd.Leipz. 175 geſ. Thür 100 angeb. Bank u.
Cred. Acte Allg. d. Credit Anſtalt zu Leipzig 59 geſ. Anh. Deſſauer Bankact. 31 angeb. Coburg Goth.
Credit Geſellſchaft 50 geſ. Gerger Bankactien 70 angeb. Gothaer Bankactien 70 angeb Leipz. Bankactien
144 gef. Thüringiſche Bankact. 472, geſ. Sorten Kronen (Vereins Hand. Goldmünze) à Zollpfd. Brutto
u. so Hollyfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl. Loutsd'or à 5 Aglo auf 100 89, gef. (oder h I
62 5). Kaiſerl. euſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 gef. Holl. Duc. à 8 auf 100 4 geſ
(oder 3 3 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 geſ. (oder 8 3 9 Gold per Zollpfd. fein
453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292, geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Wahrung 7497, geſ. Diverſe aus
länd. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausland. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99 geſ
Wechſel. London ver I Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 18 geſ

Marktberichte. n S Br. Septbr. /Octbr. 47 bez. u. G.
4 r.Magdeburg den 29. Mai. (Nach Wispeln). Gerſte, große und kleine 38 42

Weizen Gerſte Hafer loco 26—-29 Liefer. pr. Mai Juni 265/,Roggen Hafer bez. Juni Jult u. Juli Aug. 26), Br. u. G., Sept.Kartoffelſptritus, die 14,400 Trall. 381,

Berlin, den 29. Mai.
e s 69-—80 pr. 2100pfd.

oggen loco 47549 pr. 2000pfd. bez. Mai JuniJuni/Juli u. Juli Auguſt e 3 u.

et 26 F Br., 26 G.
Erbſen Koch u. Futterwaare 47——55

Rüböl loco II bez. Mai II bez.
Mai Juni II bez. u. Br. 11 G. JuniJuli 11 bez. u. G. 11 Br. Sept. Oct. II

bez. u. G. 1122 Br. Oct. Nov. 11 12 bez.
u. Br. 312 G. Novbr. Decbr. 12 bez.
12 Br.

Leinöl loco 109, Br. Lief. 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Mai, Mai Juni

u. Junt/ Juli I8 bez. 18 Br. 18 G.
Juli Aug. 182 bez. u. G. 18 Br. Aug.Sept. 18 bez. Br. u. G. Sept. Oct. 187712

bez. Br. u. G.
Weizen feſt behauptet. Bei ſehr feſter Stimmung er

fuhren die Preiſe von Roggen wiederum eine kleine Er
höhung. Die Nachfrage war ziemlich bedeutend die durch
den Bedarf nach Locowaare hervorgerufen wurde. Der
Umſatz darin war ziemlich bedeutend, und außerdem fan
den die heute zur Kündigung gekommenen ca. 9000 Er.
prompte Aufnahme. Rüböl neuerdings bei mäßigem Han
del weſentlich höher bezahlt und namentlich Mai Lieferung
gefragt. Spiritus eröffnete in ſteigender Richtung und
ſchließt wiederum billiger verkauft.

Breslau d. 29. Mat. Spiritus pr. 8000 pCt. FTral
les 172 G. Weizen weißer 68 86 gelber
6783 Roggen 50--59 Gerſte 4252
Hafer 26——32

Stettin d. 29. Mai. Weizen 73 76 bez. Juni
Jult u. Juli Aug. 777 Br. Herbſt 76 75 bez. u. G.
Roggen 44 45 gef. Mat Junt, JuntſJult, Juli
Aug. u. Sept. Oct. 44 bez. Rüböl 11 Juli Aug
11, Br. Sept. Oct. 12 Br. I G. Spiritus 177
Juni Juli 17 Juli Aug. 18 bez. Aug. Sept. 18
Br. 18 G. Sept. Oct. 18 Br. 18 G.

Hamburg d. 29. Mai. Weizen loco guter Handel,
I--2 höher ab auswärts ſtille wegen ſehlender tele
graphiſcher Berichte aus London Roggen loco und ab
auswärts ſtille. Oel Mai 249, Oct. 26.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 30. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Mai Abends 3 Fuß 4 Zoll,
am 29. Mai Morgens 3 Fuß 5 Zoll.

Waſfſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Mai Vorm. am alten Pegel 13 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 29. Mai Mittags: 1 Elle unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburggpaſſitrten

Aufwärts, d. 27. Mai. W. Heſſe, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. A. Bauch, Stückgut, v. Magde
burg n. Dresden. Den 28. Mai. Nordd. Dampf
ſchifff.Geſ. 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden
Den 29. Mai. Prager Dampfſchifff. Geſ., 3 Kähne,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. W. Speich, Brenn
holz, v. Rathenow n. Buckau. Gunzer u. Comp.,
desgl. G. Boltze, Coaks, v. Berlin n. Hamburg.
Fr. Eckert, desgl. G. Jahn, Nutzholz, v. Spandau
n. Halle. F. Biener, Schiefer, v. Hamburg n. Dres
den. F. Bönicke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
Niederwärts/ d. 26. Mat P. Nord, Bruchſteine,

v. Plötzky n. Neuſt. Magdeburg Den 29. Mat J.
Herlitz, Hafer, v. Dresden n. Magdeburg G. Neu
mann. Thon, v. Buckau n. Berlin. A. Schwarz, Thon,
v. Buckau n. Magdeburg

Magdeburg den 29. Mai 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die poſtmäßige Entfernung zwiſchen All
ſtedt und Art ern auf der Straße über Mönch
pfiffel und Heygendorf iſt neuerdings auf
2 Meilen feſtgeſetzt worden, und werden in
Folge deſſen die Entfernungen der für die All
ſtedt Arterner Perſonenpoſt deſignirten Halte
ſtellen

von Kalbsrieth nach Artern auf Meile
Allſtedt

2) Heygendorf Artern 1
Allſtedt 1

3) Mönchpfiffel Artern
Allſted t

angenommen.
Das reiſende Publikum wird hiervon mit dem

Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß dieſe Feſt
ſetzungen von jetzt ab bei Erhebung des Perſo
nengeldes und UeberfrachtPortos, ſowie der
Gebühren für Extrapoſten c. zum Grunde ge
legt werden.

Halle, den 23. Mai 1860.
Königl. Ober-PoſtDirection.

Pferde Verkauf.
Jn Folge der Reducirung der unterzeichneten

Batterie ſollen eirca 10 überzählig gewordene
Pferde am 1. Juni er. Vormittags 10 Uhr auf
dem Schloßplatz in Eisleben unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen



öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lüng verkauft werden.

Eisleben, den 25. Mai 1860.
Königliche 3te reitende Batterie,
ten Artillerie Regiments.

Hausverkauf.
Mein zu Walbeck bei Hettſtädt belegenes

altes Wohnhaus welches ſich ſeiner freundli
chen, bequemen und angenehmen Lage wegen
zu einem Backhauſe eignet, bin ich Willens mit
Hofraum und Stätten zu etwa noch hinzubauen
den Räumlichkeiten angemeſſen, mit wenig An
zahlung ſofort zu verkaufen oder auch zu ver
pachten. Jndem noch bemerkt wird, daß ſich im
Orte nur das GemeindeBackhaus befindet, wol
len ſich tüchtige Schwarz und Weißbrodbäcker,
aber nur ſolche denn ein derartiger Mann fin
det hier ſein Brod, perſönlich oder unter por
tofreien Anfragen bald an den Herrn Agent
Brünner zu Hettſtädt oder avch an mich
ſelbſt wenden.

Auch hat noch eine Bauſtätte abzulaſſen
Walbeck, den 28. Mai 1860.

Schuſter,
Invaliden Unteroffizier

Pferdeverkauf.
Am Freitag den 1. Juni von Vormittags

11 Uhr ſollen auf dem Schloßplatze in Eis-
leben 2 Pferde, braune Wallachen 5 Fuß, 4
reſp. 5 Füß 5 Zoll hoch, gut eingefahren u.
zugeritten öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden. Dieſelben
gehören einem verſetzten Officiere und ſind 7
Jahre alt.
Grundſtücks- u. Mühlenverkauf.

Die früher Pflock'ſchen, jetzt Ulrich'ſchen
Beſitzungen in bezüglich Uttenbacher, Cauer
witzer, Kainsberger und Pauſchaer Flur, ohn
weit hier und Naumburg unter Preußiſcher und
Meiningiſcher Hoheit, an verſchiedenen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, Gehöften, Gärten,
Feldern, Wieſen, Hölzern und einer Mahlmühle
am Wethaufluß, zuſammen an Areal ohngefähr
100 Morgen welche im Monat März d. J.
zum Verkauf ausgeboten wörden, ſollen, und
zwar ſowohl im Einzelnen als Ganzen, um
den verſchiedenen darauf gelegten Geboten Rech
nung zu tragen in der Mühle zu Uttenbach
den letzten alſo 80. nächſt kommenden

Monats Juni
von dem Unterzeichneten unter den dort anzu
gebenden Bedingungen öffentlich verſteigern, wo
zu daher von demſelben Kaufluſtige hiermit ein
geladen werden.

Camburg a. d. Saale, am 27. Mai 1860.
Friedrich Härtel,

Rechtsanwalt und Notar.

SGGGGGGGGeaesZur gefälligen Beachtung!
Vom 2. bis 10. Juni d. J. bin ich

auf der Zuckerfabrik in Königsaue bei
Aſfchersleben anweſend.

Halle a/S. N. Neumann,
Thierarzt.

Eie bblite Wohlung nebſt Burſchenge
laß iſt ſofort zu beziehen große Ulrichsſtr. 28.

Einladung
Den Vogel und Scheibenſchießen in

amburg vom I6. bis 23. Juli d. J.
Zu unſerm diesjährigen Vogel und Schei

venſchießen laden wir Freunde geſelligen Ver
gnügens mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß
am 17. und 18. deſſelben Monats die Wander
verſammlüng auswärtiger Schützengilden hier
ſtaktfindet

Camburg, den 24. Mai 1860.
Das Directvrium

der Schützeneompagnie daſ.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf vorſtehende un wer

den Künſtler und Jtihaber von Sehenswürdig
keiten welche Unſer Vogelſchießen beſuchen wol
Ien, erſucht, ſich recht zeitig an uns zu wenden

Camburg, den 24 Mai 1860. sJ Vas Directorium
der Schüheneompagnie daſ.

74 o l DeThüringiſche Eiſenbahn.
Zufolge veränderter Fahrpläne auf mehreren ſüddeutſchen Bahnen wird unſer

4 Nahhtſchnellzug V (Richtung von Gerſtungen nach Halle und Leipzig
Behufs Wahrung der bisherigen Anſchlüſſe von Frankfurt a/ M. und wei

terher nach Thüringen Leipzig und Berlin vom 1. Juni c. ab, erſt 11 Uhr 49 Min.
Abends von Gerſtungen abfahren und 3. Uhr 45 Min. Morgens in Halle, ſowie 4 Uhr
10 Min. Morgens in Leipzig unter Erreichung der bisherigen Anſchlüſſe nach Berlin und
Dresden eintreffen.

Erfurt den 27. Mai 4860. Wie Miürection
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien- Geſellſchaft.
Die regelmäßige General Verſammlung findet

Freitag den 22. Juni Mittags 12 Uhr
im Lokale der Reſſouree zu Weißenfels

ſtatt und es werden die Actionaire zur Theilnahme eingeladen. Verhandelt werden die ſtatuten
gemäßen Gegenſtände, darunter

Geſchäftsbericht des Verwaltungsrathes;
Decharge der Jahresrechnung;
Beſtimmung der Dividende;
Wahl dreier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle der nach der Anciennität aus

ſcheidenden Kaufmann Jacob, Magiſtrats- Aſſeſſor Mahler und Juſtiz
rath Schede.

Stimmberechtigt ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien.
Niemand abgeben.

Gegen Vorlegung reſp. Deponirung der Actien werden die Eintrittskarten vom 20. Juni
ab auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgege
ben. Auf erſterm oder bei E. A. Jacob in Halle iſt vom 19. Juni ab auch der ſpecielle
Geſchäftsbericht zu erhalten.

Weißenfels, den 27. Mai 1860:

Ueber 30 Stimmen kann

Der Verwaltungsrath.
Jacob. Luks. Zickmantel.

R f lI a M Z.
Actiwa:

Caſſa und Wechſel 4,274. 1. 11Außen ſtände 35,318. 28. 9Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben zu den

Selbſtkoſten t eKohleneigenthum in der Erde nach den Ankaufskoſten
und nach Abſchreibung des Werthes des Geförderten

Stollen und Vorrichtungs ArbeitenGrundſtücke und Gebäude auf den Gruben und in

50,858. 26.

9

6

384,553. 12. 8.
49 369. 17. 6

Weißenfels t 85,148. 20. 1.e Utenſilien und Materialien ebenda 40,593. 5. 4.Die Fabrikanlage Grundſtücke, Gebäude und Utenſilien 136,803. 9.
in derſelben Materiglien und Vorräthe 15,870. 9. 6.

802,790. II. 3.
Passiwa:

Actien-Kapital, eingezahltes, 452,400.Creditoren und noch nicht fällige Kaufgelder 292,441. 1.

Reſervefond 16,403. 9. 7.Gewinn und Verluſt Conto zum Reſervefond, Tantieme

und Dividende 41,546. 2.802,790. II. 8.

Sehr schöne mweue Heringe
empfing und empfiehlt G. Gloldsehmidlt.

Geräucherten Lachs ung Aal
in grossen Misohen, ausgeschnitten und ganz, empfehlt

G. Gloldsechimnfélt.

Grosse Aal riciken u. Bratheringe
ganz vorzüglich schön, empßog und empßehlt G. Gloldschimmidlt.

Grüne omeranzenGr. Groldschmfdt.

Fetten geräucherten Rhein und We-
ſerlachs empfing und empfiehlt e. r ammn.

Bad Wittekind. Weißen Pferdezahn Mais

empfiehlt

Heute Donnerstag den t Mai empfiehlt E. H. Riſel.
Oomcert.Anfang 31/ Uhr. E. John, Stadtmuſikd. FamilienNachrichten.

Zum Ball auf Klein Pfingſten im La e etenbergſchen Lokale ladet freundlichſt ein
die Jugend zu Brachſtedt

Friſche Zuſendung von Aal, Lachs Flun
dern etc. empfing und empfiehlt, der Hirſchapo
theke vis a vis, Frau MNadmann.

Practiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum
Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 und

Zu haben bei
O. Maving, Brüderſtraße Nr. 16.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekann

ten zeigen wir hierdurch tiefbetrübt an,
daß der Ortsrichter und Kreisboniteur Jo
hann Gottlieb Wehle am 28. d. M
in einem Alter von 69 Jahren 6 Mona
ten, Gott ergeben, ſanft entſchlafen iſt.

Cracau, den 29. Mai 1860.
Die trauernden Hinterbliebenen.

r



Königin hat heute die Cortes in Perſon eröffnet.
weſentliche Jnhalt der Thronrede:

Beilage zu Nr. 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 31. Mai 1860.

Deutſchland
Berlin d. 29. Mai. Die „Preuß. Ztg. bringt an der Spitze

ihrer heutigen Abendausgabe folgende offiziöſe Mittheilung
„„Es iſt ein von allen Seiten anerkannter und von unſerer Verfaſſungsurkunde

(Art. 46, 47) beſtätigter Grundſatz, daß der Oberbefehl des Heeres dem Könige ge
hört. Jn dem bisherigen Verlauf des preußiſchen Verfaſſungslebens iſt dieſes hoch
wichtige Prinzip ſtets ſo verſtanden worden daß inſofern nicht die Abänderung be
ſtehender Landesgeſetze in Frage kommt, militäriſche Angelegenheiten, die nur das Ar
meekommando angehen, ſelbſtverſtändlich von der parlamentariſchen Diskuſſton ausge
ſchloſſen ſind. Natürlich kann damit nicht gemeint ſein dem Recht der Volksvertre
tung in Betreff der Feſtſtellung des Budgets und der Bewilligung neuer Steuern und
Ausgaben zu nahe zu treten und deſſen Ausübung illuſoriſch zu machen. Es wird
indeſſen von der andern Seite auch die ſorgfältigſte und gewiſſenhaſteſte Rückſicht zu
beobachten ſein die Diskuſſton namentlich wenn außerordentliche Anforderungen für
die Armee geſtellt werden nicht auf ein Gebiet übertreten zu laſſen das der alleini
gen Entſcheidung des Kriegsherrn vorbehalten bleiben muß. Eben ſo wenig kann es
Aufgabe oder Befugniß des Landtags ſein, organiſatoriſchen Militär Vorlagen der
Regierung mit Kontreprofekten entgegenzutreten, und dadurch gleichſam die parlamen
tariſche. Jnitiative in Fragen zu ergreifen für welche ſte unbedingt nicht geeignet iſt.
Zum Erſtenmale find in der verfloſſenen Seſſton umfaſſende, die Organiſation des
Heeres betreffende Entwürfe der Berathung des Landtags unterbreitet worden. Es
darf daher vielleicht nicht auffallen, wenn man ſich in den darüber geführten Debat
ten des Abgeordnetenhauſes nicht immer der Grenzen bewußt geblieben iſt, welche ſich
aus den obigen Geſichtspunkten für die Diskuſſton von Fragen, welche die Armee be
rühren ergeben. Um ſo nothwendiger erſcheint es jedoch jene Grenzen ſtets ſcharf
ins Auge zu faſſen und, um den Jnkonvenienzen und Unzuträglichkeiten, die ſich an
dernfalls daraus ergeben müßten vorzubeugen alle Gegenſtände von der Diskuſſion
fern zu halten die ihrer Natur nach allein der Entſcheidung des Armee Kommandos
angehören. Wie wir hören hat Se. königliche Hoheit der Prinz Regent Gelegenheit
genommen, fich in dieſem Sinne gegen die Präſidenten beider Häuſer des Landtags
in Gegenwart Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern auszuſprechen.

Spanien.
Aus Madrid d. 25. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: „Die

Folgendes iſt der
Die Nation hat während des Krie

ges mit Marokko ein herrliches Schauſpiel geboten und dieſer Krieg
hat zu einem ruhmvollen Frieden geführt. Der Vertrag entſchädigt
uns ſo viel als möglich für die gehabten Auslagen und iſt der Nation
ein Erſatz für die von ihr gebrachten Opfer. Spanien ſteht zu allen
Mächten in freundſchaftlichen Beziehungen. Die Uebereinkunft mit
Rom beruhigt die Gewiſſen und erleichtert den Fortſchritt. Der Papſt
hat bei dieſem Anlaſſe Zeichen der Anhänglichkeit von der Königin und
der Nation erhalten. Die Königin beglückwünſcht das Land wegen
der gemachten materiellen Fortſchritte und bemerkt ſodann Die Cortes
werden die Mittheilung des Vertrages mit Mexico bekommen. Die
Königin beklagt das verbrecheriſche carliſtiſche Unternehmen aber da
einmal die Gefahr veſchworen, ſei es ihr vergönnt geweſen den Ein
flüſterungen ihres Herzens Gehör zu ſchenken und ſie gab eine allge
meine Amneſtie. Die Kammer wird bald zur Prüfung des Budgets
von 1861 ſchreiten, ſo wie zur Prüfung der Geſetze über verſchiedene
Verwaltungs Gegenſtände Die Königin ſchließt mit der Verſicherung,
daß Spanien durch ſeine vielen Opfer ein heiliges Recht auf ihre Liebe
habe. Sie zählt auf die Einigkeit der Nation, welche die Befeſtigung
des Thrones befördert werde.“

Nußland und Polen
„Die Lage der Chriſten in den türkiſchen Provinzen iſt nachgerade

unerträglich geworden“: hat Fürſt Gortſchakow, geſtützt auf ein Dutzend
ſchauderhafter Räubergeſchichten, jüngſt den Großmächten aus einander
geſetzt. Von der Lage der Tataren in der Krim hat er kein Wort
geſagt. Der wiener Correſpondent des „„Courrier du Dimanche er
zählt um Rußlands große Menſchenfreundlichkeit ins richtige Licht zu
ſetzen, Folgendes „Jm October vorigen Jahres that die ruſſiſche Re
gierung den Tataren des Landſtrichs zwiſchen Kuban und Don kund
und zu wiſſen daß ſie binnen kürzeſter Friſt 25 Rubel pro Kopf zu
erlegen hätten. Geld hatten die Unglücklichen nicht, aber Vieh. Sie
hätten das Vieh verkaufen können, aber wer würde es ihnen abge
kauft haben So blieb ihnen nur die Wahl, geknutet zu werden,
oder nach der Türkei auszuwandern. Sie wählten das Letztere, baten
die türkiſche Regierung um Schiffe und gingen ſo ans Geſtade des
ſchwarzen Meeres. Aber es war Winter und die Schifffahrt gefähr
lich geworden. Die Fahrzeuge, welche ſich durch Sturm und Wetter
wagten, um die Tataren abzuholen, reichten nicht hin, 60,000 Mann
ſind eingeſchifft worden und 20,000 (zwanzig Tauſend) haben
am eiſigen Geſtade des ſchwarzen Meeres zu Grunde gehen müſ
ſen. Rußland hat ſich der Tataren um jeden Preis entledigen wol
len, weil ſte im Krim Kriege zu wenig Patriotismus an den Tag ge
legt haben. Welche Großmacht erhebt ihre Stimme für die 20,000
verhungerten und erfrorenen und für die 60,000 willkürlich ausgetrie
benen Tataren

Türkei
Marſeille, d. 26. Mai. Nachrichten aus Akexandrig zufolge

hatte ſich der dortige toskaniſche Conſul geweigert, die Archive dem
ſardiniſchen Conſul zu übergeben. Dieſer vereinigte ſich mit ſeinen
Landsleuten und Toskanern, zog mit einer Fahne voran vor das Haus
des toskaniſchen Conſuls und zwang dieſen zur Uebergabe der Archive.
Der Conſul des Exgroßherzogs erklärte daß er nur der Gewalt gewi
chen ſei. Der Zug durchſchrikt hierauf die Stadt ſingend und mit dem
Rufe Es leben Victor Emanuel und Napoleon l. Die Samm
lung zu Gunſten der ſiciliſchen Jnſurrection iſt eröffnet, man hat ſchon
10,000 Liores Die Italiener wollten eine Meſſe für den Sieg der
Unabhängigkeit Siciliens halten laſſen der Geiſtliche weigerte ſich, bis
er vom franzöſiſchen Generalconſul dazu bewogen wurde.

Vermiſchtes.
Würzburg, d. 23. Mai. Vorgeſtern geſchah in der Ge

gend von Jphofen, welche ſchon Tags zuvor von heftigem Gewitter
regen heimgeſucht worden war, ein Wolkenbruch, der in weitem Um
kreiſe die betrübendſten Verheerungen anrichtete. Auf dem Schwam
berge ſelbſt niedergehend, zerſtörte die nach allen Richtungen herabſtür
zende Waſſermaſſe die an den Abhängen deſſelben befindlichen Wein
berge derart, daß die Rebſtöcke fortgeſchwemmt wurden die Wogen
überflutheten hauptſächlich die Markungen und Orte Rödelſee, Wie
ſenbrunn, Gereuth, Caſtell, Jphofen, Groß und Kleinlangheim. Rö
delſee und Kleinlangheim wurden am härteſten betroffen erſteres war
ganz unter Waſſer geſetzt, bei letzterm ward eine Mühle ganz fortge
riſſen und das Werk einer zweiten zerſtört. Daß Menſchenleben zu
Grunde gegangen ſind, iſt ſehr wahrſcheinlich, obgleich bis jetzt die Be
ſtätigung fehlt, dagegen iſt der Verluſt an Feldfrüchten und Vieh ſehr
beträchtlich. Nach den Berichten von Augenzeugen bot der Main,
bedeckt mit todten und ertrinkenden Thieren Trümmern von Wohnun
gen, Geräthen jeder Art, entwurzelten Rebſtöcken, Bäumen e. einen
grauenvollen Anblick. Aus der fränkiſchen Schweiz wird gemeldet,
daß in der Nähe von Pottenſtein in der Nacht des 21. ebenfalls ein
Wolkenbruch gefallen iſt, der arge Verwüſtungen angerichtet haben
ſoll. Auch bei Kreußen (am rothen Main) iſt ein Wolkenbruch
niedergegangen und hat großen Schaden angerichtet; man ſpricht auch
von Verluſten an Menſchenleben.

Aus dem Badiſchen Seekreiſe, d. 23. Mai. Die furcht
baren Gewitter, welche wir in der letzten Zeit hatten, haben in unſe
rer Gegend, beſonders in den Rebgeländen, außerordentlichen Schaden
gethan. Halbe Weinberge ſind wie bei Meersburg bis auf den kahlen
Felſen heruntergerutſcht, ſo daß es nur den koſtſpieligſten und mühe
vollſten Arbeiten gelingen wird, ſie wieder in den frühern Stand zu
ſetzen. Doch traf, namentlich bei Meersburg, das Unglück weniger
Private, als Corporationen, das Domänenärar und Standesherre n.

Nünchen, d. 26. Mai. Am vergangenen Montage hat ein
Ungewitter, das in Südbaiern ſich zuſammenzog und dort wie auch in
einem Theile Mittelfrankens ſich entlud, in der fruchtbaren Markung
von Rödelſee bis Mainbernheim ungemein viel Schaden angerichtet.
Weinberge und Fruchtfelder ſind auf mehrere Jahre ruinirt, da die
Fluthen überall die gute Erde abgeſchwemmt haben. Das Abräumen
der Felder von Kieſeln und Sand erfordert viel Koſten und Zeit in
den Weinbergen ſind alle Triebe abgeſchlagen die Reben ſtehen kahl
wie vor ſechs Wochen z hier und da ſind die ſtarken Reben von den
ſcharfen Schloßen ganz entzwei geſchlagen worden. Das abgeſchwemmte
Erdreich muß in Butten wieder auf die Weinberge getragen werden
und es koſtet eine ſolche Tracht 3 Kr., woraus ſich ein Schluß auf
die Koſten der Wiederherſtellung ziehen läßt.

Lieſer a. d. Moſel, d. 26. Mai. Der geſtrige Tag wurde
für unſern Ort ein Tag des Schreckens; um 5 Uhr Nachmittags brach
nahe am Geſtade, aus noch unbekannten Urſachen, Feuer aus, wel
ches ſich bei der großen Trockenheit mit ſo reißendet Schnelligkeit ver
breitete, daß in kaum zehn Minuten etwa zehn bis zwölf Häuſer in
Flammen ſtanden. Bald verbreitete ſich das Feuer auch in den obern
Theil des Dorfes, der, ſchlechter gebaut ganz dem Verderben geweiht
ſchien, zumal als nach kurzer Zeit auch der Kirchthurm zu brennen
anfing. Die Kirche mit dem Thurme liegt auf einem Felſen über
dem Dorfe, die Fundamente höher als die Dachſpitzen der Häuſer,
und bot von der Moſel aus einen impoſanten Anblick Dieſer bren
nende Thurm mit dem Dache der Kirche über dem Flammenmeer,
welches das brennende Dorf bildete, gewährte einen ſchaurigſchönen
Anblick. Hülfe aus den umliegenden Ortſchaften war zeitig zur Hand,
und den aufopfernden Anſtrengungen der Leute gelang es auch wider
alles Erwarten, den noch verſchonten Theil des Dorfes zu retten
Gegen Abend, nachdem der Thurm eingeſtürzt war, ſchöpfte man Hoff
nung; raſtloſe Arbeit die Nacht hindurch hatte denn auch den beſten
Erfolg. Leider liegen vierzig bis fünfzig Häuſer, darunter die ſchönſten
Gebäude am Geſtade, zwei maſſive Schulhaäuſer, der Kirchthurm und
das Dach der Kirche, nebſt einer entſprechenden Anzahl Oekonomie
Gebäude in Schutt und Aſche. Ob die gewölbte Kirche ſelbſt noch
ſtehen bleiben kann, läßt ſich noch nicht beurtheilen. Die Bewohner
haben meiſt nicht viel mehr als das Leben gerettet, da das fürchterli
che Feuer den Verkehr in den Straßen ſogleich unmöglich machte. Man
che Gebäude waren gar nicht, Mobiliar nur wenig verſichert. Das
Unglück iſt groß, verhältnißmäßig eben ſo groß, wie 1857 in Trarbach
und Berncaſtel.

T Köthen, d. 25. Mai. Nachdem vielfache Anzeichen dafür
ſprachen, daß der angeblich zwiſchen Rajoch und Roſenburg am Char
freitage d. J. angefallene und der Summe von 2200 Thlrn. beraubte
Schmiedemeiſter Schaue aus Diebzig in Wirklichkeit gar nicht überfal
len und beraubt ſei, den ganzen Vorfall vielmehr erheuchelt habe, um
aus demſelben für ſich einen bedeutenden Vortheil zu ziehen, wurde
derſelbe am 14. d. M. eingezogen und zur Vermeidung von Unterre
dungen mit dritten Perſonen in Gewahrſam genommen was um ſo
nothwendiger erſchien als der c. Schaue in ſeinen Angaben ſich viel
fach widerſprach. Der ſofort eingeleiteten Unterſuchung hat ſich der
ſelbe dadurch entzogen daß er ſich bereits in der Nacht vom 14 zum
15. in hieſiger Stockmeiſterei erhaängte. Ueber den Verbleib des Gel
des ſchweben die eifrigſt eingeleiteten Ermittelungen. e

Der baieriſche Archiv Conſervator Baader hat aus bisher un
bekannt geweſenen Documenten des Nürnberger Archivs die Thatſache
daß Wallenſtein in ſeiner Jugend an der Univerſität Altdorf ſtudirt



hat, ünzweifelhaft ſicher geſtellt und die betreffenden Documente in
einer Broſchüre: „Wallenſtein als Student an der Univerſität Alt
dorf“, veröffentlicht. Es geht daraus hervor, daß der nachmalige fried
länder Herzog im Auguſt 1599 als „Alberfus Waldstein, Baro Bo-
hemus die genannte Univerſität bezog jedoch nur einige Monate da
ſelbſt verblieb und während dieſer Zeit allerhand tolle und wilde Strei
che ausführte, ſo daß Schillers Verſe:

Zu Altdorf im Studentenkragen
Trieb ers, mit Permiß zu ſagen,
Ein wenig locker und burſchikos,
Hätte ſeinen Famulus bald erſchlagen 2c.

auf Wahrheit begründet erſcheinen. Der Univerſitätsrath ſah ſich ge
nöthigt, ſtrafend gegen Wallenſtein einzuſchreiten, doch nahm er die
verhängte Entlaſſung wieder zurück und ſtellte ihm bloß vor, daß es
gut wäre, wenn er die Stadt verließe; wann er ſie verlaſſen wolle,
gab er dem freien Willen des jungen Cavaliers anheim.

Drpheus Dramen ſind jetzt zu Paris an der Tagesordnung.
Dem „Orpheus in der Unterwelt“ ſoll ein „Orpheus der Leiermann“
folgen. Der Held dieſes Stückes iſt der berühmte Leiermann Samuel,
von dem in Frankreich jedes Kind zu erzählen weiß. Jn allen Dör
fern Flecken, Städten, ja in ganz Paris kennt man den Leierkaſten
mann der den Bourbons diente, ſpäter ſeinen Leierkaſten den Orlea
niſten zur Verfügung ſtellte endlich in den Dienſt der Republik trat
und ſchließlich den Napoleoniden ſich verkaufte. Letzteren erwies er die
größten wohlbezahlteſten Dienſte, indem er unter der Präſidentenſchaft
für das Kaiſerreich ſchwärmte und das Lied: „Kimez Napoleon, I est
s bon das alle Landleute kennen, in Frankreich einbürgerte. Sa
muel hielt ſich für einen großen unſterblichen Mann. Ehe er ſtarb,
zerſchlug er ſeinen Leierkaſten, dann brach ihm das Herz. Dieſer Bett
ler hatte ein Baarvermögen von nahe einer Million Franken erleiert
und lebte dennoch ſo arm wie ein Eremit. Die Manen dieſes Man
nes ſollen nun auf die Bühne heraufbeſchworen werden.

Eine Anekdote. Bekanntlich fand dieſer Tage in Paris
die Vermählung des Fürſten v. Polignac, eines Sohnes des ehemali
gen Miniſters Karls V., mit Frl. Mires, der Tochter des bekannten
Finanziers von jüdiſcher Abkunft, ſtatt. Die Vermählung machte viel
von ſich reden. Als man dem alten Mires ſagte „Wiſſen Sie auch,
daß Ihr Schwiegerſohn Adel für zwei hat antwortete er: „Ja wohl
aber ich habe drei für hundert. ai du trois Pour cent e
e Die Prozente ſind jetzt in der That der unbezweifelteſte Stamm
aum.

London, d. 27. Mai. Prinz Alfred gegenwärtig im
16. Jahre ſeines Alters ſcheint als SeeCadet auf ſeinem Schiff ein
recht friſches Leben zu führen. Vor Kurzem gerieth er mit einem
ſeiner Kameraden einem jungen Gordon, an einander und erhielt
von dieſem ganz gehörige Hiebe. Als irgend Jemand dem Capitan
Tarleton den Vorfall hinterbrachte, ſagte dieſer „Bleiben Sie mir
doch ums Himmels willen mit ſolchen Geſchichten vom Leibe! Jch
hätte viel zu thun wenn ich mich um all dergleichen Zeug kümmern
wollte. Kann der Prinz ſeine Zunge nicht im Zaume halten, ſo kann
es ihm nichts ſchaden, wenn er es ſo bald wie möglich lernt.“ So
erzählt das „Plymouth Journal.“

Die „Petersburger Polizeizeitung“ enthält folgende Aufklärung
über einen Vorfall, der vor nicht langer Zeit in der ruſſiſchen Reſt
denz viel von ſich ſprechen machte. Am 18. März nach Mitternacht
begaben ſich der Fähnrich Baron Wrede, der Fürſt Wittgenſtein (wel
cher eben das Pagencorps verlaſſen), der Collegien Regiſtrator Raisky
und der Bürger Fedotoff in einen öffentlichen Billardſaal zu Katheri
nenhoff. Sie hatten den Abend im Vauxhall verbracht und waren in
heiterer Stimmung. Fedotoff ſchlug vor, daß wer in einer Partie
gar keinen Ball mache von den Anderen geprellt werden ſollte
und die „Motion“ ward ſofort mit Stimmeneinhelligkeit angenommen
Der erſte, den das Loos traf, war Baron Wrede. Willig legte er
ſich auf die Arme der Anderen und ward mehrmals in die Höhe ge
ſchnellt. Zuletzt fuhr ihm ſein Säbel aus der Scheide, in den Bauch
und tödtte ihn

-Memntes Hötel.

Der berühmte und gelehrte Anders Retzius iſt in Stock
holm geſtorben. Noch in den letzten Augenblicken war er ganz und
gar Mann der Wiſſenſchaft und machte ſeine Bemerkungen über die
fortſchreitende Auflöſung ſeines Körpers. „Der iſt hart, dieſer To
deskampf“, ſagte er, „es iſt aber vom höchſten Jntereſſe, dieſen Kampf
zwiſchen Leben und Tod zu beobachten. Jetzt ſind vie Beine todt,
jetzt hören die Bauchmuskeln mit ihrer Wirkſamkeit auf das letzte
Ringen muß ſchwer werden iſt aber nichts deſto weniger intereſſant.“
Das waren ſeine letzten Worte.

(Eingeſandt.)
Viſion auf dem Schlachtfelde von Lützen

In kühler Erde ſchliefen „„Nur Einigkeit kann retten,
Die Helden früh'rer Zeit, „„Nur Gott und eigner Muth!
Die einſt von fremden Ketten „„Schart All“ Euch um ein Banner
Das Vaterland befreit. „Tod der Verrätherbrut!

Doch ſeht! als Geiſter ſteigen „„Geſchrieben auf dem Banner
Sie aus der Gräber Nacht, „„Steht: Freiheit, Ehre, Recht
Wie mit Poſaunentönen „„Sieg oder Tod, doch nimmer
So rufen ſie: „„Erwacht! „„Sei wer der Fremden Knecht!

„„Es thürmen finſt're Wolken „„Als wir den Kampf begannen,
„„Sich auf am alten Rhein, „„Half uns kein deutſcher Arm,
„Bald ſchlagen ihre Blitze „„Doch alle deutſche Herzen,
„„Jn Eure Häuſer ein. „„Sie ſchlugen für uns warm.

„„Der Zwietracht ſtets verfallen, „„Und jetzt kann Niemand wehren,
„„Du armes deutſches Land, „Daß Jeder, kühn und frei,
„„Stehſt Du von neuem wieder „Dem hocherhob nen Banner
„An des Verderbens Rand. „„Treu ſeinen Arm auch weih?.

„„Schwört All, in heil?ger Stunde,
„„Geſchlungen Hand in Hand
„„Wir ſiegen oder ſterben
„Für's deutſche Vaterland.

4Fremdenliße.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

ro ungern Hr. Rittergutsbeſ. Grund m. Fam. a. Oldenburg
Werner m. Frau a. Berlin. Hr. Dr. phil. Leinert a. Oresden.
Kaufl. Breithaupt a. Rieſa, Schönberg a. Kerlin.

Stadt Zürich. Hr. Major im Generalſtabe v. Bernhardt g. Erfurt. Hr.
Ober Ger.Anwalt Mayer a. Bremen. Hr. Kittergutsbeſf. Winkler a. Görlitz.
Hr Fabrik. Gödecke a. Pleſſen. Die Hrrn. Kaufl. Pauffler a. Schneeberg,
Müller a. Magdeburg Rumſchöttel a. Leipzig Prätorius g. Mainz

Goldner Rüänge. Ote Hrrn Kauß Kirchner a. Leipzig Polex a. Langenſalza,
Schaufus a. Dresden Archner a. Köln, Heinze a. Magdeburg. Hr. Arzt Dr-
Kraft m. Frau a. Roßleben. Hr. Factor Raue a. Zabitz. Hr. Geh. Secr-
Linke a. Berlin. Hr. Stud. jur. Hecker a. Bonn. Hr. Ober (ConſiſtorialRath
Lämmermann a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Vocke m. Frau a. Lichtenſtein. Hr.
General a. D. v. d. Oſten Sacken a. Moskau.

Golaäner Löwe. Hr. Lieut. im 20. Jnf. Reg. Volkheim a. Torgau. Hr.
Gutsbeſ. Hendeß a. Zerbſt. Hr. Dr. med. Wilde a. Stargardt. Hr. Fabrik
beſ. Buchner a. Bremen.
Fränkel a. Erfurt Rolf a. Berlin.

Stackt Manaburg. Die Hrrn. Kaufl. Wittkowski a. Berlin Schünfeld a. Bre
men Hr. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben. Hr. v. Ponickau a. Berlin. Hr.

Factor Manhardt a. Grödel b. Rieſa. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kalkow a. Königs
berg. Hr. Fabrik. Jonas a. Köln.

Goldne Rose. Mad. Banſe m. Tochter Lederwaaren Fabrik. a. Berlin. Hr.
Kantor Schramm u. Hr. Lehrer Leopold a. Neu Beeſen. Hr. Kaufm. Cohn a.
Halle. Hr. Fabrik. Barthel a. Ebersbach in Schleſien.

Die Hrrn.

i i Hr. Polizei Secr. Gründlingu. Hr. Reg.KaſſenAſſiſtent Weber a. Merſeburg. Hr. Rent. Fühler a. Mag
deburg. Hr. Schafmſtr. Paaß a. Paſſow.

Hötel ar Hiüsenbahn. Hr. Rittergutsbeſe v. Müller m. Frau u. Tochter
a. Mecklenburg. Frau Dir. Henoch m. Fam. u. Bonne a. Berlin. Hr. Reg.
Supernumerar Allner Hr. Lehrer Gutbier u. die Hrrn. Kauf Gebr. Dietrich
a. Merſeburg. Hr. Stud. Phil. Schenk a. Eisleben. Hr. Kaufm. Bauer a.

Hr. Fabrikbeſ.
Die Hrrn.

Frau Müncheberg m. Tochter a. Altſchöneberg.
Jngen. Schmidt u. Nickelaſſen a. Geeſtemünde.

Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,77 Par. L. 331,33 Par. L. 332,64 Par. L. 330,91 Par. L.
Dunſtdruck 2,44 Par. L. 2,81 Par. S. 2,75 Par. L. 2,67 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 738 pCt. 78 vt. 94 Et. 83 pt.
Luftwärme 5,0 G. K. 6,7 m. 4,3 G. R. 5,8 G. R.

Die Hrrna. Kaufl. Stein a. Prag, Linné a. Breslau,

Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

An Richter in Goſſa bei Bitterfeld.
2) Müller in Halle. 3) Kußner in Mag
deburg 4 Keller in Halle. 5) Hoff
mann in Düben 6) Dr. Bauer in Am
mendorf. 7) Seitſch in Gera. 8) Naſe
mann in Eisleben. 9) Huth in Eisleben.
10) Beyfuß in Frankfurt a/M. 11) Haucke
in Roßzleben. 12) Colberg in Graudenz.
13) Stegmann in Magdeburg.

Halle, den 30. Mai 1860.
MWuigl. Poſt Amt

Bekanntmachung.
Das Fördern und die Anfuhre von 28

Schachtruthen Pflaſterkies, ſo wie die Anfuhre
von 19 Schachtrth. Pflaſterſteine von Milzau
zur Pflaſterung der DOelitſcher Salzſtraße
beim Bahnhofe zu Halle, ſoll in kleineren
Partien an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Es iſt hierzu Termin auf Donnerstag

den 7. Juni er. Morgens 9 Uhr im Gaſt
hofe zur „goldenen Kugel“ anberaumt, und wer
den qualificirte Unternehmer hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen Bedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden
ſollen.

Halle, den 29. Mai 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Pferde Verkauf.

Jn Folge eingetretener Reduction werden
Freitag den 1. Juni er. Vormittags 9 Uhr 7
überzählig gewordene Königliche Dienſtpferde
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
preußiſchem Gelde im Hofe der Königlichen Sa
line hierſelbſt öffentlich verkauft werden. Die
Verkaufsbedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Halle, den 30. Mai 1860.
Königliches Commando der 6. I2pfd.
Batterie A. Artillerie Regiments

gez. Munk.

Unterzeichneter beabſichtigt, für die ſtädtiſchen
Freiſchulen eine Jugendbibliothek anzulegen, mit
welcher, wo möglich, ſpäter eine Volksbibliothek
verbunden werden ſoll.

Möchte doch die Mildthätigkeit derer, welche
von der großen Wichtigkeit eines ſolchen Bil

gungsmittels überzeugt ſind, ihn mit Geldſpen
den für den angegebenen Zweck erfreuen über
welche ſeiner Zeit dankbarſt Rechnung gelegt
werden wird.

Haupt, Wallſtraße Nr. 4a.

Brauerei Verpachtung.
Auf Antrag der Vertreter der hieſigen Brau

Commun ſoll die derſelben gehbrige, in hieſi
ger Stadt gelegene

Bierbrauerei,
welche aus einem Brauhaus mit kupferner
Pfanne, eiſernem Kühlſchiff und einem Bottich,
einem zweiten Brauhaus mit eiſernem Kühl-
ſchiff nebſt Kühlrohr und einem Bottich, einem
großen Malzhaus mit Quellſtock, Malzdarre,
Malzquetſche und den nöthigen Böden, einem
großen Fäſſerſchuppen und einem geräumigen
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Keller beſteht, und zeither einen jährlichen, leicht
zu ſteigernden Umſatz von 10 bis 11,000
gehabt hat, vom October d. J. an auf ſechs
Jahre alſo bis zum 30. September 1866 ge
wiß, und auf weitere drei Jahre ungewiß, durch
uns öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden daher eingeladen ſich

Dienstag den 12. Juni d. J.
Vormittags II Uhr

an gewöhnlicher Rathsſtelle einzufinden, ſich zu
nächſt durch genügende Zeugniſſe über ihre zeit

herige Führung als Brauer, ſowie über ihre
Vermögensverhältniſſe auszuweiſen und ſodann
ihre Gebote anzubringen.

Bemerkt wird dabei daß jeder Bieter im
Licitationstermine als Caution für die von ihm
gethanen Gebote 250 baar zu erlegen, oder
durch gute Papiere ſicher zu ſtellen, als wirk
liche Pachtcaution aber 2000 zu beſtellen
hat, ſowie daß die Vertreter der Brauereicom
mun ſich die Auswahl unter den Bietern vor
behalten haben.

Die Verpachtungsbedingungen können ſo
wohl bei uns, als bei dem Vorſitzenden der
Braucommiſſion, Herrn Rathsherrn Schell
meyer, eingeſehen werden auch können Ab
ſchriften derſelben gegen Bezahlung der Kopial
gebühren von uns bezogen werden.

Eiſenberg, den 11. Mai 1860.
Der Stadtrath daſ.

L. Haſe.
Auction.

Mittwoch den 6. Juni Nachmittags 2 Uhr
und folgnd. Tage verſteigere ich einen Theil
des Nachlaſſes des Herrn Stabs u.
Bataillons- Arzt Höpſtein, gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 allhier, gut haltenes
Mobiliar, als: Uhren, f. Porzellan, Figu
ren, Taſſen, Geſchirr, Glaswerk, Kupfer, Meſ
ſing, Leib, Bett und Tiſchwäſche, eine Par
thie ſehr gute ungebrauchte Federbetten Sekre
tair, Servante, Sophas div. Schränke große
Goldrahm u. andere Spiegel, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen, Kleidungsſtücke, chirurgiſche Jnſtru
mente, 1 ſehr gute Doppelflinte, Kupferſtiche
(darunter „Die letzten Augenblicke Sr. Majeſtät
des Königs Friedr. Wilhelm III. von Preußen),
Hausgeräthe u. dgl. m. g.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Tax.

Verdingung von Dammarbeit.
Die Ausbeſſerung der ſchadhaften Felddämme

in der Feldmark Burg a. d. Elſter ſoll
Montag den A. Juni Vormitt. 9 Uhr
an den Mindeſtfordernden verlizitirt werden.
Unternehmer werden eingeladen

Burg, den 29. Mai 1860.
Der Schulze Pilger.

FSüß-Kirſchen- Verpachtung

Mittwoch den 6. Juni Nachm. 3. Uhr ſollen
die diesjährigen nach Schwerz gehörigen Süß-
kirſchen auf der Schwerzer Chauſſee im
Leißring'ſchen Schenklokal an den Meiſtbie
tenden verpachtet werden.

Schwerz bei Brehnag, den 30. Mai 1860.
Der Ortsvorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung bei dem Kö

niglichen Domainen Amte Giebichenſtein
und dem Vorwerke Seeben ſoll g

Montag den A. Junt d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

nach Befinden in einzelnen Parcellen, oder auch
im Ganzen öffentlich meiſtbietend, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen,
auf dem Vorwerke Seeben verpachtet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach
erfolgtem Zuſchlage baar im Termin zu erlegen.

Amt Giebichenſtein, den 24. Mai 1860.
H. Vartels.

Obſt Verpachtung.
Montag den 4. Juni früh 9 Uhr wird die

diesjährige Obſt Nutzung des Vorwerks Lan-
gen bogen meiſtbietend verpachtet

Wentzel.
Ein Torfplatz mit Schuppen, Pferdeſtall

und Wohnung ſofort zu vermiethen gr. Brau
hausgaſſe Nr. 28. Kraufs.

tor Herrn Anſin daſelbſt und Leipzigerſtraße

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich mich als
Buchbinder und Galanterie Arbeiter hier etablirt habe.

Siegmmumnci Viole alter Markt Nr. 28.
In einer größeren Stadt der Provinz Sach

ſen, dicht an der Eiſenbahn und ſchiffbarem
Fluſſe, ſteht eine Maſchinen Fabrik u.
Eiſengießerei zu verkaufen. Eine reiche
induſtrielle Umgegend als Braunkohlengruben,
Zuckerfabriken c. ſichern der Fabrik dauernde
und lohnende Arbeit.

Liebhaber, im Beſitze von 6—8000 die
hierauf reflectiren oder geneigt ſind, ſich mit
dem jetzigen Beſitzer zu aſſocitren, wollen ihre
Adreſſen sub F. O. 10 poste rest. Halle
a/S. gef. franco einreichen.

Drei Rittergüter mit 450 Morgen, 415
Morgen und 340 Morgen ſind zu verkaufen
in der Provinz Sachſen.

Zu erfragen bei Nieolat, neue Promenade
Nr. 8 in Halle a/S.

Ein ſchönes Landgut,
Stunde von Leipzig, mit 86 Acker

wenn Feldern u. Wieſen, herrſchaft
ichen Wohnhaus und ganz neuen

Wirthſchafts-Gebäuden, ſoll mit voll
ſtändigem Jnventar billigſt verkauft werden.
Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Verkaufs- Anzeige.

Verſchiedene, zum ehemals Donathſchen
Gute zu Rodigkau, unweit Zörbig, gehöri
gen Gebäude ſollen zum Abbruch verkauft
werden.

Zu dieſem Geſchäfte ſteht ein Bietungster
min auf Montag den 4. Juni früh 10 Uhr im
Henzeſchen Gaſthofe zu Rodigkau an, zu
welchem Käufer hiermit eingeladen werden.

Ein Haus in der Mitte der Stadt, für
Schloſſer Schmiede und Holzarbeiter paſſend,
iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch Krüger, kl. Ulrichsſtr. 29.

Ein Haus,zu einem Handelsgeſchäft ſehr paſſend, ſteht zu
Löbejün mit wenig Anzahlung zu verkaufen.
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Auctiong

er Offerte. aZwei Wirthſchafterinnen von
geſetzten Jahren die im Molkenweſen und in
der feinen Küche gut bewandert ſind, können
ſofort oder Johanni e. gute dauernde Stel
lung erhalten.

Eisleben, den 25. Mai 1860.
E. F. Brumby.

Eine Frau im mittlern Alter ſucht eine Stelle
als Wirthſchafterin in der Stadt oder auf dem
Lande, ſindem ſie Land und Stadtwirthſchaft
verſteht. Zu erfragen bei Mad. Eckert in
Halle, Leipzigerſtr. Nr. 7 im Hofe, 1 Treppe

Kellner Geſuch!
Ein Kellner mit empfehlenden Zeugniſſen

findet zum 15. Juni oder 1. Juli eine gute
Stellung in einem Gaſthofe

Näheres in E. Bergers Reſtauration am
Markt in Halle.

Für eine Stärkefabrif wird ein Theil
nehmer geſucht und ertheilt auf portofreie An
fragen darüber Auskunft

Robert Pilz in Halle a/S.
Ein Mädchen von 16 Jahren, die einer

Wirthſchafterin zur Hülfe gehen kann, ſucht ein
Unterkommen. Wo iſt zu erfahren gr. Mär
kerſtraße Nr. 11 im Hofe links

Geſuch. Eine Lehrerin und Erzieherin für
ein Paar Mädchen von 8 und 9 Jahren findet
zum 1. Juli d. J. auf einem Gute in nicht
großer Entfernung von hier Stellung
Weitere Mittheilung wird Ed. Stückrath
in der Expedition dieſes Blattes zu machen die
Güte haben.

Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, welches
gründlich in allen weiblichen Arbeiten erfahren,
die feine und bürgerliche Küche vollkommen
verſteht, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zur Führung eines Haushaltes ſei es in der
Stadt oder auf dem Lande eine Stelle.

Dieſes Geſuch Berückſichtigende mögen ihre
Adreſſe unter F. Bandt, poste restante Bis
leben, einſenden.

Ein mit gutenNr. 6 in Halke.
Wer über den Aufenthalt des verſchwundenen

frühern Agenten E. Scheidemandel Aus
kunft zu geben vermag, daß derſelbe gerichtlich
belangt werden kann, erhält eine Belohnung.

Näheres bei G. Apel und Rob. Pilz
in Halle a/S.

Obſtverpachtung.
Meine diesjährige Obſtnutzung in Cloſch

witzer und Rumpiner Flur, hauptſächlich in
ſehr völltragenden Pflaumenbäumen beſtehend,
ſoll Freitag den 1. Juni d. J. Nachmittag 3
Uhr im Gaſthofe zu Beeſenſtedt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Darauf reflecti
rende Pächter haben die Hälfte der Pachtſum
me anzuzahlen. Alle übrigen Bedingungen
werden beim Termine bekannt gemacht.

Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

Sonntag den 3. d. M. Nachmittags 4 Uhr
ſollen die Nutzungen der Süßkirſchen
an der Chauſſee bei Trotha im „Rehbvock“ da
ſelbſt gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie
tend verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Sonnabend den 2. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen meine diesjährigen
hieſigen
Schoch witz er,
Rätherſſchen,
Trebitzer und
Zaſchwitzer

Obſt Nutzungen im hieſigen Gaſthofe meiſtbie
tend verpachtet werden.

Salzmünde, den 26. Mai 1860.
J. G. Boltze.

hener Buchhalter
Zeugniſſen verſe

chh findet vortheilhaftes En
gagement bei einem Hüttenwerk. Kenntnis
vom Betriebe iſt nicht erforderlich; Nachweis

Aug. Goetſch in Berlin, alteJacobsſtraße 17.
Ein Reitknecht, welcher bei der Cavallerie

gedient hat, findet ſofortige Stellung auf einem
Rittergute. Zu erfragen Trödel 16, eine
Treppe hoch. t

Ein gebildeter junger Mann von rechtlichen
Eltern mit guten Schulkenntniſſen, welcher die
Oekonomie erlernen will, findet zum 1. Jult
eine Stelle. Zu erfragen beim Jnſpector
Blankmeiſter zu Schkopau. t

Ein Ladenmädchen, welche zugleich die Wirth
ſchaft gründlich kennt, gute Zeugniſſe beibringt,
findet den 1. Juli Dienſt bei

A. Teubner jun. in Delitzſch.
Eine anſtändige Perſon in geſetzten Jahren

ſucht zum 1. oder 15. Juni als Wirth
ſchaftsmamſell oder perf. Köchin nach
auswärts Condition. Zu erfragen Thal
gaſſe Nr. 1 Treppe hoch.

Ein gut empfohlener, durch Familienverhälte
niſſe etwas zurückgekommener Kaufmann erſucht
wohlwollende Geſchäfts oder Privat
leute um theilweiſe oder auch gänzliche
Beſchäftigung. Gef. Adreſſen werden unter N.
N. 18. durch Hrn. Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung erbeten.

Maſtvieh Auction.
Dienstag den 5. Juni Nachmittag

3 Uhr ſollen bei dem Unterzeichneten
10 Stück fette Ochſen, 12 Stück fette Kühe,
80 St. Hammel und Schaafe meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen werden im Ter

Ein ordentlicher Kegelburſche findet zum 1.
Juni im „Fürſtenthal“ einen Dienſt.

min bekannt gemacht.

Nehlitz W. Wittmann.



Vad Blankenburg in Thüringen
empfiehlt ſeine balſamiſchen und Dampf- Kiefernadel- Bäder, verbunden mit einer Kaltwaſſer
Heilanſtalt, gegen Rheumatismus Gicht, Hämorrhoidal, Unterleibs und Rückenmarksleiden,
Nerven und allgemeiner Körperſchwäche. Eröffnung am Mai 1860.

Die Bade-Direction.
Das Schweſelbad Cennſtädt.

Die hieſige Quelle zeichnet ſich durch ihre ſpecifiſche Wirkſamkeit auf die Blutbildung und die Beſeitigung
beſtehender Blutcongeſtion beſonders aus und wird mit ſicherem Erfolg angewendet, bet allen Formen von Hä
morrhoidal Leiden Lebervergrößerung, Lungentubereuloſe, vei chroniſchen ECatarrhen des Hal
ſes, des Kehlkopfes, der Bronchien, ſowie bei aſthmatiſchen Beſchwerden.

Als Bad iſt das hieſige Schwefelwaſſer allen an Gicht, Rheumatismus, Scropheln, Flechten, über
haupt allen an Hautkrankheiten c. Leidenden als ein mit ſicherem Erfolg wirkendes Heilmittel zu empfehlen
und werden nach Wunſch auch Sovl, Stahl, Fichtennadel- und andere Bäder gegeben

Nächſt der bewährten Heilkraft des Waſſers und der geſunden Lage des Orts iſt die Billigkeit des Auf
enthalts im Vergleiche mit andern Bädern vorzugsweiſe zu berückſtchtigen.

Neldungen zu Wobnungen werden von der Unterzeichneten angenommen und ſind Anfragen in ärztlicher Bezie
bung an den Badearzt Dr. Heinemann zu richten.

Die Direction des Schwefelbades Tennſtädt.

Debit künstlicher Mineralwasser
der Anſtalt von A. Werckimnelster in Berin,

DHranienſtraße 82.
Jn Folge der großartigen Erweiterungen tritt für dies Jahr auch nach außerhalb eine

außerordentliche Herabſetzung der Preiſe ein.
lichen Eiſenbahnſtationen incluſive Flaſchen Kiſte und Verpackung geſtellt und zwar für

50 Flaſchen Selter- oder Sodawaſſer auf 4 Thlr. 10 Sgr.,
50 Flaſchen der übrigen Mineralwaſſer auf 5 Thlr.

Kiſten werden mit 15 Flaſchen mit 1 z pro Stück zurückgenommen, ſie gehen in
nerhalb 3 Monaten, wenn unter Beifügung des Originalfrachtbriefes der Anſtalt, zu ſehr er
mäßigten Frachtſätzen zurück und ſtellen ſich daher die Mineralwaſſer ſa billig wie bisher
ausnahmsweiſe nur in Berlin.
B. Moore's patentirte americanische Nähmaschinen

Meine Maſchinen für jede Art von Nadelarbeit ſind die einfachſten, beſten und billigſten,
und haben die im Jahre 1859 in America patentirten Verbeſſerungen.

Atteſte des Königlichen Preußiſchen Kriegsminiſteriums über die Zweckmäßzigkeit meiner
Maſchinen liegen zur Einſicht bereit.

IJlluſtrirte Preis-Courante und Probenähte werden o. nach allen Theilen der Welt geſandt.
B. Moore aus New-York,

Gründer des Nähmaſchinen Geſchäfts in Europa
Berlin, 38 Franzöſiſche Strafe
Barterzengungs-Pomade.i

Dieſes Mittel wird käglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wö noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbraunen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei W. Iesse, Schmeerſtraße 36.
Neue Nusikalien in billigen Ausgaben.

Beethovwen op- 1, 3 Trios t. Pfte., Violine u. Velle. 1 4 Eeethoven,
Sonaten f. Pfte. u. Violine op. 12, I 3 17. 23. 24. 30. 1 3. e J G Maydn,
8 Sonaten- f. Pfte. u. Viol. I. I Mozart, 18 Sonaten f. Pfte. u. Violine
4 Eeethoven op. 18, 6 Quartette f. Pfle. zu 4 H. arrang. 22
May 12 Symphonieen f. Pfte. zu 4 H. arrang. 2 22 Mozart, 6 Sympho-
mieen f. Pfte. zu H. arrang. Begethoven, Sonaten f. Pfte. allein op. 2.
T. o 13. 14. 26. 27. 28. 29 (31) 49. 55. 54. 57. 78. 79. 81. 90. A. e
Mozart, 18 Sonaten f. Pfte. allein 2 I Bach Clavecin tempéré I

Bach Matthaeus Passion Clavierausz. mit Text I Mämn-
el Messios, Clavierausz. mit Text I May Sehöpfung, Clavierausz.

Mozart, Requiem I. Glme Iphigenis, Clavierausz I
s Zu beziehen dureh
die -Musikalienhandlung von Heinrich Karmnrodt in Halle.

Import echter Panama- Maracaibo-llüte.
En gros En detail- Verkauf

von inBrüderstrasse Nr. 233.
Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter

e I a te, garnirt von 18 bis 40 2 pr. Dutzend,
echten aracabo- i te, n r. 7 per Stien-

n gros G en detail in grösster Auswahl
D.

eriin, Brüderstrasse Nr. 23.

Dieſelben ſind wanco ſämmt

In der hieſigen Mineralwaſſer Anſtalt wel
che in ihrer Einrichtung ganz den Prinzipien
der Struve'ſchen Anſtalt in Oresden ent

ſpricht werden ſtets die gangbarſten Mineral
waſſer, als Selters, Soda, Kohlen
ſaures Waſſer Friedrichshäller VBit

terwaſſer und außer dieſen verſchiedene mouſ
ſirende Früchtlimonaden c. vorräthig gehalten
und ſämmtliche Fabrikate, neben ihrer bereits
vielſeitig anerkannten Güte, zu den billigſten
Preiſen abgegeben.

Querfurt, am 2. März 1860
A. Neumann.

Holzeſſig zum Räuchern bei
Friedr. Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Fichtennadelöl un Fichtennadelſeife
bei Friedr. Schlüter, gr. Steinſtraße

Böttcherſtangen,
circa 30 Schock, grüne, ſtehen zum Verkauf
beim Fiſchermeiſter Frönike in Trotha

S Ein fetter Bulle ſteht zu verkau
fen und weiſt nach die Gaſtwirthin

E. Wittwe Mänike in Kütten.
Zur Beachtung

Als etwas Billiges empfehle ich, um damit
zu räumen, 400 St. grüne Körbe, 6 Dutzend
Spreukörbe, 10Dutz. NScheffelkörbe, 16 Dutz.
Obſtkörbe, 400 Bund weiße Korbweiden, à Bd.
11 bis 12 Hand ſtark, 200 St. weiße Bött
cherreife. Schuhmann,

Korbmachermſtr. in Merſeburg.

Verlag von Kriedrich Vieweg und Sohn.
Die Ruinen

oder Betrachtungen über die Revolutionen der
Reiche und das natürliche Geſetz

Vom Grafen E. F. v. Volney.
Aus dem Franzöſiſchen, mit einer Vorrede von
Georg Forſter. Elfte Auflage, vermehrt
mit einem Vorwort über das Leben des Ver

faſſers vom Grafen Daru. Mit Kupfern.
kl. 8. Geh. Preis 20 Sgr.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich von jetzt ab nicht mehr Rathhausgaſſe 12,
ſondern kl. Klausſtraße Nr. 1 wohne.

E. Vaaſs, Tapezierer.
Eine gute Belohnung

dem Finder einer ſilbernen Cylinderuhr Leipzi
gerſtraße 7. D. Schneider Muſiklehrer

Wohnſtube vertauſchten ſchwarzſtreiſigen ſeidenen
Regenſchirms wird aufgefordert, denſelben ge
gen den Seinigen ſchleunigſt umzutauſchen.

Gaſtwirth Lehmann zu Büſchdorf.

Hötelzum goldnen Mirgch
in Dresden Scheffelgaſſe Nr. 28, im
Mittelpunkte der Altſtadt, zunächſt der Poſt
und allen Sehenswürdigkeiten, wird dem geehr
ten reiſenden Publikum angelegentlichſt em

pfohlen.
Logis mit Bett 8 10 Caffee 5

Speiſen à la arte zu jeder Tageszeit.
Ein Blauſchimmel, Wallach, 5 Jahr alt,

ſteht als überzählig zu verkaufen bei
Friedrich Jaäenicke zu Schlettau.
Hallesche Liedertafel.

Donnerstag den 31. Maf Ver-
Sammlung

Miſſions- Feſt Anzeige.
Der Miſſions Hülfs Verein am Petersberge

Feſte der heiligen Dreieinigkeit, als am 3. Ju
ni c. Nachmittags 3 Uhr in der Kirche auf dem
Petersberge feiern. Zu dieſer Feſtfeier ladet alle
Miſſionsfreunde ein der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin
dung zeigen hiermit ergebenſt an.

Earl Vaaß,
Sophie Vagaß geb. Hammerſchmidt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Jnhaber des am 2. Feiertag in meiner

wird, ſo Gott will, ſein heurig erſtes Feſt am

e e
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